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Bremervörde. Vor Kurzem ha-
ben Mitglieder der CDU-Frakti-
on und des CDU-Gemeindever-
bandes Bremervörde den Bau-
dienstleister Matthäi in dessen
neuem Bürogebäude in der
Gnarrenburger Straße besich-
tigt. „Zunächst gab der Ge-
schäftsführer des Standortes
Bremervörde, Diplom-Ingenieur
Jens Hinck zusammen mit sei-
nen Führungskräften einen in-
teressanten Einblick in die viel-
fältigen Aufgabenbereiche des
Unternehmens. Bekannt ist Mat-
thäi in erster Linie als Dienst-
leister im Bereich öffentlicher
Bauprojekte mit Schwerpunkt
im Straßenbau“, heißt es in ei-

ner Mitteilung der CDU. Jeder
hat sicherlich schon einmal die
orangefarbenen Fahrzeuge mit
dem markanten X bei Baustel-
lenarbeiten in der Region gese-
hen. Aber die Matthäi-Gruppe
betreut auch viele Großprojekte,
wie etwa die Anbindung West
an den Hafentunnel Bremerha-
ven. „Das Unternehmen präsen-
tierte sich als zukunfts- und mit-
arbeiterorientiert. Die Firmen-
gruppe Matthäi bietet in Zeiten
des Fachkräftemangels diverse
Sozialleistungen wie Mitarbei-
teranteile am Unternehmen
oder die Übernahme von selbst
zu tragenden Krankheitskos-
ten“, heißt es in einer Mitteilung

der CDU. Auch der Gemein-
schaftraum mit Fußballkicker
wird laut Geschäftsführer Hinck
rege genutzt. Insgesamt beschäf-
tigt die Gruppe etwa 2.850 Mit-
arbeiter – allein in Bremervörde
sind es rund 150.

Es schloss sich ein Rundgang
durchs Haus an. Beeindruckt
waren die CDU-Besucher vom
neuen Standort in der Gnarren-
burger Straße. Energetisch ist
das Gebäude auf dem neuesten
Stand. Von der Erdwärmepum-
pe bis zur Fotovoltaikanlage ist
alles vorhanden. Auch die Mög-
lichkeit der Aufladung von E-
Autos soll demnächst auf dem
Firmenparkplatz möglich sein.

Gerade in der jetzigen Zeit der
stark steigenden Energiepreise
zahlt sich die zukunftsweisende
Niederlassungsplanung aus.

„Es ist gut und wichtig, eine
expandierende und zukunftsori-

entierte Firma wie Matthäi in
Bremervörde zu haben“, so
CDU-Fraktionsvorsitzender
Dirk-Frederik Stelling, der sich
herzlich für die Einblicke be-
dankte. (bz)

„Zukunftsorientierte Firma“
Bremervörder CDU besichtigt den Baudienstleister Matthäi

Die CDU-Fraktion und des CDU-Gemeindeverbandes Bremervörde bei
der Besichtigung des Baudienstleisters Matthäi. Foto: bz

Kuhstedt. Am Mittwoch, 14.
Dezember, findet um 19.30
Uhr, im Gasthof Ahrens eine
Sitzung des Ortsrates Kuh-
stedt statt. Neben den Regula-
rien werden folgende Tages-
ordnungspunkte behandelt:
Das Projekt „KlikKS - Ehren-
amt trifft Klimaschutz in klei-
nen Kommunen“, Straßenbe-
leuchtung Gnarrenburger
Straße; Grundschule Kuhstedt
und der Sachstand zum Neu-
baugebiet Kuhstedt. (bz)

Ortsrat tagt
Sitzung in
Kuhstedt

Zur ablehnenden Haltung der
Gnarrenburger Ratsmehrheit
von CDU/FDP in Sachen Kat-
zenschutzverordnung (wir be-
richteten am 29. November
unter der Überschrift „Erneut
Riesenkrach im Bürgerhaus“)
erreichte uns ein Leserbrief
von Kurt Senszewski aus Bre-
mervörde.

Die Katzenpopulation
nimmt zu und das ist gut so.
Katzen jagen vorwiegend
Mäuse und Ratten, und dies
kann ich aus eigener Erfah-
rung bestätigen. Diese Nager
vermehren sich schneller als
ihre Jäger und können Krank-
heiten übertragen, die den
Mensch gefährden (zum Bei-
spiel Huntervirus). Wildkat-
zen, wild lebende Katzen und
Hauskatzen sind drei Paar
Schuhe. Eine Katzenschutz-
verordnung sehe ich als An-
griff gegen das Eigentum der
Hauskatzenhalter unter dem
Vorwand, gegen wild lebende
Katzen und Wildkatzen vorge-
hen zu wollen.

Hauskatzen gehören nicht
mit in den Problemtopf und
ihre Eigentümer nicht ent-
rechtet, und Kastration ist Sa-
che des Eigentümers. Haus-
katzenhalter sind aber die
einzigen, die man zur Kasse
bitten könnte. Willkürliche
Kastration gefährdet die Kat-
zen mit guten Erbanlagen und
Jagdinstinkt. Ach ja, man
kann ja auch mit Ratten und
Mäusen kuscheln. Mein Dank
an die besonnenen Politiker
in Gnarrenburg.

Dank an
Gnarrenburgs
Politiker
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Die Redaktion behält sich vor, Le-
serbriefe zu kürzen. Unter dieser
Rubrik veröffentlichte Einsendun-
gen geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder. Es
werden nur Leserbriefe veröffent-
licht, die handschriftlich unter-
schrieben und mit vollständiger
Adresse versehen sind.

Leserbrief

Iselersheim. Am Sonntag, 4.
Dezember lädt die Kirchenge-
meinde Iselersheim ein, einen
Gottesdienst der etwas ande-
ren Form zu feiern. Beginn ist
um 17 Uhr in der Findorff-Kir-
che zu Iselersheim.

Der Gottesdienst wird von
der Singgruppe aus Nieder
Ochtenhausen mitgestaltet.
Sie werden einige Lieder aus
ihrem Weihnachtsprogramm
singen. Aber auch die Ge-
meinde ist zum Mitsingen ein-
geladen. Es werden auch tra-
ditionelle Lieder gesungen,
die von Nicolas Imbusch am
E-Piano begleitet werden.

„In dieser knappen Stunde
können alle noch einmal ganz
besinnlich den zweiten Ad-
vent genießen“, teilt die Kir-
chengemeinde mit. (bz)

Mit Singgruppe
Gottesdienst
am 2. Advent

Der jüngste Konflikt im Rahmen
der gegenwärtigen Haushalts-
beratungen entzündete sich an
einem Antrag der CDU/FDP-
Fraktion zur Finanzierung des
Touristikvereins - vorgetragen
von Ratsherr Kurt Buck und mit
großem Unverständnis der
SPD/WFB-Grünen-Gruppe aufge-
nommen. Geradezu fassungslos
reagierte in der Bürgerfrage-
stunde die Vorsitzende des Tou-
ristikvereins, Melanie Blank auf
den Vorstoß Bucks. Sie ist eben-
falls Mitglied der SPD/WFB/Grü-
nen-Gruppe, hat einen Mini-
Job-Vertrag mit dem Verein und
ist darüber hinaus seit elf Jah-
ren in hohem Maße ehrenamt-
lich für die Touristik tätig.

Plädoyer für
Gleichbehandlungsgrundsatz
Doch der Reihe nach: Buck stell-
te in der jüngsten Sitzung des
Ausschusses für Finanzen, Digi-
talisierung, Wirtschaft und Tou-
rismus seitens der CDU/FDP-
Gruppe den Antrag, die 21.000
Euro, mit denen die Gemeinde
Gnarrenburg den Verein jähr-
lich regelmäßig unterstützt, mit
einem Sperrvermerk zu verse-
hen. Die Mittel sollten dem Ver-
ein, der noch bis 2020 von sei-
nem Parteifreund, dem CDU-
Ratsherren Ulrich Hartmann ge-
führt wurde, durchaus weiter-
hin gegeben werden, stellte
Buck klar, jedoch nicht mehr
„zur freien Verfügung“, sondern
nur mit der Maßgabe, dass der
Verwaltungsausschuss (VA) und
auch die neue Tourismusmana-
gerin, Sandra Junge, einen Blick
darauf haben sollten.

Der Verein hänge quasi zu
100 Prozent am „Tropf der Ge-
meinde“, kritisierte Buck mit
Blick auf den Zuschuss für den
Verein. Ob das rechtens sei,
müsse jeder für sich beantwor-

ten, gab er zu bedenken, zumal
auch noch die Raumkosten des
Vereins, der am Kreisel ein Tou-
ristikbüro betreibt, von der Ge-
meinde getragen werden.

Bei Fixkosten von über 24.000
Euro jährlich nehme der Verein
mit seinen 70 Mitgliedern und
sehr geringe Mitgliedsbeiträge
(3.500 Euro9 ein. In nur 50 Euro
Beitrag pro Mitglied entdeckte
Buck ein „exorbitantes Missver-
hältnis in einer Vereinsfinanzie-
rung“ - verglichen mit anderen
Vereinen in der Gemeinde.
Zwar räumte Buck ein, dass die
Touristik „jedenfalls bis 2021“
wesentliche Aufgaben erledigt
habe, die andernorts durch Ge-
meindeverwaltungen erledigt
würden. Gleichwohl sei die Tou-
ristik Gnarrenburg als „ganz
normaler Verein wie alle ande-
ren auch“ zu betrachten, befand
Buck: Es sollte der Gleichbe-

handlungsgrundsatz gelten.
„Wir als Gruppe sehen in der

Touristikentwicklung ein großes
Potenzial für unsere Gemeinde.
Wir empfehlen dem Verein aber
zur „Verbesserung seiner Selbst-
finanzierung“, seine Beitragsge-
staltung „anderen bedeutsamen
Vereinen der Gemeinde anzu-
passen“.

Auch die Mitgliedschaft in ei-
nem Sportverein sei heute
längst nicht mehr für nur 50 Eu-
ro zu haben, betonte Buck. Dar-
über hinaus sollte der Verein ei-
ne „Dienstleistungsgebühr“ er-
arbeiten, die seinen Dienstleis-
tungen auch gerecht werde,
zum Beispiel bei der Zimmer-
vermietung und anderen unter-
stützenden oder beratenden Tä-

tigkeiten, zeigte Buck weitere
Einnahmequellen für die Tou-
ristiker auf. Das wäre nur fair
gegenüber anderen Vereinen,
ist Buck überzeugt und sorgte
damit für reichlich Widerspruch
bei den drei SPD-Vertretern im
Ausschuss.

Ralf Rimkus, SPD-Ratsherr
und Ortsbürgermeister Gnar-
renburgs, wies darauf hin, dass
die 21.000 Euro des Gemeinde-
zuschusses keineswegs nur für
Personal eingesetzt werden.
„Und einem eingetragenen Ver-
ein vorschreiben zu wollen, was
er an Beiträgen nehmen sollte,
finde ich schon ganz schön
frech“, kritisierte Rimkus. SPD-
Ratsherr Dieter Wellbrock
drängte sich der Eindruck auf,
dass Buck unterschwellig Miss-
trauen gegenüber dem Verein
säen wolle. „Was soll diese Hä-
me?“, empörte sich Wellbrock

und äußerte die Vermutung,
dass Buck offenbar ein anderes
Verhältnis zu dem Verein pfle-
ge, seit nicht mehr ein Partei-
freund an der Spitze stehe. „Soll
das jetzt jedes Jahr Thema wer-
den? Ich verstehe das nicht!“,
sagte Wellbrock und verlieh sei-
ner Überzeugung Ausdruck, das
der Verein mit seinen vielen Ak-
tivitäten vom Blütenfest bis zum
Wohnmobiltreffen eine überaus
wertvolle Arbeit für die Gemein-
de abliefere: „Günstiger kom-
men wir da nicht ran als jetzt“,
betonte Wellbrock auch mit
Blick auf das hohe ehrenamtli-
che Engagement aus den Reihen
Vereins. Im Übrigen könne Buck
dem Verein nicht vorhalten, in
den vergangenen zwei Jahren

weniger Veranstaltungen ge-
macht und weniger Einnahmen
generiert zu haben: „Wo hast
Du denn gelebt? Es war Coro-
na“, reagierte Wellbrock unge-
halten.

In einem Punkt legte auch Ge-
meindebürgermeister Marc
Breitenfeld (CDU) sein Veto ein:
Sicherlich könne die CDU/FDP
beantragen, dass der VA die Mit-
tel künftig freigebe. Es sei je-
doch „ein falsches Signal“, wenn
auch die neue Tourismusmana-
gerin ein Auge auf die Vereins-
mittel werfen sollte, sagte Brei-
tenfeld mit Blick auf die ohne-
hin bestehende Zusammenar-
beit von Sandra Junge und Me-
lanie Blank.

Ein „Arschtritt“ für alle
ehrenamtlichen Helfer
Mit den Stimmen der vier CDU-
Mitglieder im Ausschuss wurde
der Antrag schließlich ange-
nommen - gegen die drei Stim-
men der im SPD-Vertreter.

In der Bürgerfragestunde hat-
ten die Tourismus-Turbulenzen
im von Arne Pingel (CDU) gelei-
teten Ausschuss ein Nachspiel.
Die Vorsitzende des Tourismus-
vereins, Melanie Blank, reagier-
te fassungslos und sichtlich be-
troffen auf den Antrag Bucks.
Dieser habe sich in den vergan-
genen zwei Jahren nicht ein ein-
ziges Mal im Tourismusbüro se-
hen lassen. Zuletzt habe sie ihn
gesehen, als er sie für eine Mit-
arbeit in der CDU habe gewin-
nen wollen.

„Was Du hier machst, ist ein
menschliches No-Go“, empörte
sich Blank, die in dem Vorstoß
des CDU-Ratsherren auch man-
gelnde Wertschätzung für ihre
Arbeit im Sinne des Vereins und
der Gemeinde sah. Sie selbst ha-
be allein in den vergangenen
drei Jahren 900 Überstunden ge-
leistet, die sie niemanden in
Rechnung stelle - und zusätzlich
noch ungezählte ehrenamtliche
Stunden abgeleistet. Dass Buck
und seine Parteikollegen „keine
Ahnung von Tourismus“ hätten,
sei ihr deutlich geworden, als
seitens der CDU-FDP-Gruppe vor
einiger Zeit die Radwanderkarte
mit der Begründung in Frage ge-
stellt worden sei, dass man ja
die „Nordpfade“ habe.

Die Äußerungen Bucks seien
ein „Arschtritt“ (Blank) gegen al-
le Vereinsmitglieder, die sich
mit Herzblut ehrenamtlich für
die Touristik Gnarrenburg enga-
gierten.

Tourismus-Turbulenzen
Sperrvermerk-Antrag: Touristik-Vorsitzende Blank empört über Vorstoß von CDU-Ratsherr Buck

VON THOMAS SCHMIDT

Gnarrenburg.Die Gnarren-
burger sind sich einig, über
viele touristische Schätze zu
verfügen. Doch wie diese am
besten zumWohle der Ge-
meinde zu heben sind, darü-
ber gingen die Meinungen in
der jüngsten Finanzausschuss-
sitzung in einer sehr heftigen
Debatte auseinander - zum En-
de der Sitzung kochten die
Emotionen hoch.

Fassungslos verfolgte die Tourismus-Vorsitzende Melanie Blank (Dritte von links) als Zuschauerin die Sitzung, als CDU-Ratsherr Kurt Buck den An-
trag stellte, die Mittel für den Touristikverein mit einem Sperrvermerk zu versehen. Fotos: Schmidt

Kurt Buck, CDU-Ratsherr in Gnar-
renburg.

SPD-Ratsherren Ralf Rimkus
(links) und Dieter Wellbrock.
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Touristik-Vorsitzende Melanie
Blank an die Adresse von CDU-Rats-

herr Kurt Buck

„Was Du hier machst,
ist ein menschliches

No-Go!“
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CDU-Ratsherr Kurt Buck

„Die Touristik sollte wie
alle anderen als ganz

normaler Verein
betrachtet werden.“

Gnarrenburg. Der neue Jugend-
rat der Gemeinde Gnarrenburg
plant ein dreitägiges Event-Wo-
chenende für jedes Alter vom 9.
bis 11. Dezember.

# Am Freitag, 9. Dezember,
startet die Veranstaltungsreihe
mit einem „Team-Quiz“ im Gna-
renburger Bürgerhaus ab 12
Jahren“ (17.30 bis 21 Uhr). An-
meldung der Teams sind ab so-
fort möglich.
# Am Sonnabend, 10. Dezem-
ber, findet von 18 bis null Uhr
eine Party mit DJ im Zirkuszelt
in der Rübehorster Straße 1 statt
(alkoholfreie Cocktails, Foto-
wettbewerb und vieles mehr).
Einlass ab 14 Uhr mit dem „Mut-
tizettel“.
# Am Sonntag, 11. Dezember,
findet von 14 bis 18 Uhr ein
buntes Programm für die ganze
Familie statt - rund um und im
Zirkuszelt. Auf dem Programm
stehen „MagicShows“, „KidsArt“
Hüpfburgen und vieles mehr.
Auch der Weihnachtsmann hat
sein Kommen zugesichert. Wer
mag, kann sich auf Kaffee und
Kuchen freuen. (ts)

Vom 9. bis 11. Dezember
Jugendrat lädt
ein: Quiz, Party
und vieles mehr

Der Jugendrat Gnarrenburg wirbt
mit diesem Plakat für ein dreitägi-
ges Event-Wochenende vom 9. bis
11. Dezember.
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% Weitere Informationen zum
Event-Wochenende des Gnar-
renburger Ju-
gendrates
gibt es auch
über den ne-
benstehen-
den QR-Code
in den sozia-
len Medien
Instagram und Facebook.

% Ansprechpartner ist Roben von
Scheidt vom Jugendrat Gnarren-
burg (robin40sch@gmail.com)

% Begleitet wird die dreitägige
Veranstaltungsreihe von der Ge-
meinde Gnarrenburg und der
neuen Jugendpflegerin Alice
Hohmann (alice.hoh-
mann@gnarrenburg.de)

Kontakt und Info


